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722]-3 Altensteiqr

Sehr geehrter Herr Dr. Schneider,

Bundespräsident von Wej-zsäcker hat Ihren Brief vom L4. November

L9g3 gelesen und mich gebeten, fhnen dafür zu danken. Lej-der 1äß

die Vielzahl der Zuschriften wie auch sein überaus engier Termin-

kalender ihm nicht die Möglichkeit, in jedem Fall persönlich 21)

antworten, wi-e er es qerne täte.

was d.ie Auslandsreisen von Bundespräsident von Weizsäcker be-

trifft, so dienen sie in erster Linie dazu, die bilateralen
Beziehungen zu pflegren und positive Entwicklungen in den besuch-

ten Staaten zu unterstützen. fm Fa1I Chiles ist es sor daß die
Rückkehr zu einer stabilen Demokratie gelungen ist und der Herr

Bund.espräsident durch seinen Besuch unsere Sympathie wie auch

unsere Anerkennungr für diese Entwickiung bekunden wollte. Sein

Aufenthalt dort hat mit Sicherheit nicht zur Stärkung der nach

rückwärts gewandten Kräfte beigetrag€o, die Sie in Ihrem Brief
erwähnen.

Was Venezuela betrifft, so hat Bundespräsident von Wej-zsäcker

dieses Land in den zurückliegenden Jahren weder besucht, noch ist
eine derartige Visite vorgesehen.

Bei Lettland stehen die Dinge so, daß Bundespräsident von Weiz-

säcker durch seinen Besuch unsere Unterstützung für die wiederge-

wonnene Unabhängigkeit des Landes bekunden wollte-
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Der Herr Bundespräsident hat angesichts rhres schweren persönli-chen schicksals volles verständnis dafür, daß die von rhnenwidergegebenen Merdungen über agqeb.uchq Rentenzahlungen anletti-sche ss-Angehörige bei rhnen Bitternis hervorrufen müssen.Diese j'n verschiedenen deutschen Medien korportierten Meldunqenwaren auch bereits Gegenstand von Anfragen im Deutschen Bundestagim Frühjahr dleses Jahres - Dle Bundesregierung hat seinerzeit dieBehauptunqen, d.ie auf die Fernsehsendung ,,panorama,, zurückgehenund derzuforge ehemalige lettische Legj-onäre der waffen-ss deut-sche Kriegrsopferrenten für ihren Dienst in den Jahren rg43 bis1945 erhielten, als unrichtig zurückgewiesen. Den genauen wort_laut der Antwort der Bundesregierung füge ich zu rhrer unterrich_tung grern be1.

sowohl während seines Aufenthaltes in wilna wie auch anschrießend1n Riga ist Bundespräsident von weizsäcker mit vertretern derdortj-gen jüdischen Gemeinden zusammengetroffen. rn beiden Fällen' stand die Frage ej-ner Entschädigrung für die wenigen noch ..:oe.rel
benden opfer des Hor-ocaust inr Mittelpunkt. Der Herr Bundespräsi_dent hat sich für eine rasche und auch direkte Geste ausge_sprochen, die diesem personenkreis zuqrute kommen so1lte.

Lassen Sie mich abschl_ießend noch sagren, daß der Herr Bundesprä_sident mit dem ganzen Gewicht seiner Autorität wi-e auch seinesAntes stellung bezogen hat gegren die in unserem Land aufgetrete_nen Fälre von Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus. Auf wunschsende ich rhnen gern die Reden zü, die er in den zurückli-egrendenMonaten zu dj-esem Thema gehalten hat. fch glaube aber, daß esauch richtigr ist zu sagrenr. daß diese barbarischen Akte von einerkleinen Minderheit ausgrehen und daß die jetzige zelt nicht mitden Jahren der weimarer Republik und dem anschließenden Terrordes Nationalsozialismus verglichen werden kann.

Mit freundlichen Grüßen
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